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über die 
Bedingungen zum Eintritte in den Staats⸗Poſt⸗ 
dienſt und die bezüglichen Staatsprüfungen. 
A 


Eleven⸗, Oficials- und Aominiftrativ - Prufung, 
Lebensalter und Körperbeſchaffenheit. 
§. 1. Jeder Candidat für den Staatspoſtdienſt muß das 18. Le⸗ 
bensjahr zurückgelegt haben und eine geſunde Köͤrperbeſchaffenheit nadh- 
weiſen. 

! Schulſtudien. 

§. 2. Der Bewerber hat das Abſolutorium über die an einem in- 
lanbifchen Ober-Gymnaſium oder an einer Ober-Realſchule mit gutem 
Erfolge zurückgelegten obligaten Lehrgegenſtände beizubringen. 

Dieſen Lehranſtalten werden gleichgehalten: die Militär-Akademie 
in Wiener⸗Neuſtadt, die Ingenieur-Akademie in Wien, dann die Hans 
bela: und nauttſche Akademie in Trieſt. 

Sprachkenntniſſe. 

K. 3. Der Candidat hat die grammattkaliſche Kenntniß feiner Mut- 
terſprache und der Geſchäftsſprache des Poſtamtes, bei welchem er zu- 
nächſt die Aäfnahme anſucht, durch ein legales Zeugniß nachzuweiſen. 

Wenn er außerdem auch noch die Kenntniſſe anderer Sprachen, ins⸗ 
beſondere der italieniſchen oder franzöſiſchen nachweiſet, fo gibt ihm dieß 
vor gleichen Bewerbern den Vorzug. 

Nachweiſung über das Verhalten nach dem Austritte aus der Schule. 
§. 4. Wenn der Bewerber nicht unmittelbar aus der Schule in 
die Amtscandidatur tritt, ſo hat er über ſeine Beſchäftigung während 
dieſer Zeit und über ſein Wohlverhalten ſich glaubwürdig auszuweiſen. 

Aufnahme als Poſt⸗Aſpirant, Zweck und Dauer der Verwendung. 

F. 5. Die Aufnahme findet mittelft Aufnahmsbeſcheides in der Ei⸗ 
genſchaft als Poſt⸗Aſpirant und zwar nur auf Probe und in der Regel 
nur auf die Dauer Eines Jahres Statt. 

Dieſes Aſpiranten⸗Jahr, welches nicht als Staatsdienſtzeit zählt, 
hat zum Zwecke, die Ueberzeugung zu erlangen, ob der Candidat die er- 
forderlichen Eigenſchaften und auch den inneren Beruf beſitze, ſich zu ei⸗ 
nem vollkommen tauglichen Poſtbeamten heranzubilden; zeigt ſich das Ge⸗ 
gentheil, ſo kann der Aſpirant auch ſchon vor Ablauf des Probejahres 
von ſeiner Dienſtesverwendung entfernt werden, ſo wie es auch jedem 
Aſpiranten freiſteht, ohne Angabe des Beweggrundes auszutreten, in 
welchem Falle er ſeinen Austritt ſchriftlich anzuzeigen hat. i 

za: Eleven- Prüfung. 

S- 6. Hat der Poft- Afptrant während des Probejahres geniigende 
Beweiſe ſeiner Befähigung im Allgemeinen geliefert und ein ſolches Bers 
halten an den Tag gelegt, welches wahrhafte Nei ung zu dem gewählten 
Berufe erkennen läßt, fo ift derſelbe behufs der Aufnahme als Poſt⸗ 
Eleve der Eleven⸗Prüfung (F. 31) zu unterziehen, um deren Vornahme 
er einzuſchreiten hat. 
Wirkung der Eleven⸗Prüfung. 
S. 7. Nach Maßgabe des Ergebniſſes der Prüfung wird der Poft- 
Aſpirant im ungünſtigen Falle als unbrauchbar mittelſt einer ſchriftlichen 
Weiſung jeder ferneren Verwendung enthoben, im günſtigen Falle aber 
erfolgt ſeine Aufnahme als Poſt-Eleve nach Maß der erledigten Plätze 
durch ein beſonderes Ernennungsdekret, und es iſt der Poſt⸗Aſpirant 
verpflichtet, bis zur Einreihung in die Zahl der ſiſtemiſirten Poſt⸗ Eleven 
ſich fortan im Poſtdienſte zu verwenden. 

Kauzion der Poſt-Eleven. 

§. 8. Der Poſt⸗Eleve hat, obwohl er, die Anrechnung der Ele- 
ven⸗Deinſtzeit in die geſammte Staatsdienſtzeit ausgenommen, nicht in 
die Reihe der wirklichen Poſtbeamten gehört, vor Ablegung des Staats⸗ 
dienſteides eine Kauzion von 300 fl. Conv. Münze zu erlegen, weil nach 
Maßgabe ſeiner Verwendbarkeit der Fall eintreten kann, daß er zur Be⸗ 
ſorgung verantwortlicher Geſchäfte oder zu Dienſtesſubſtituzionen beru⸗ 
fen wird. 
’ Adjutum der Poſt⸗Eleven. 

1 Der Poſt⸗Eleve, deffen Dienſtletſtung in der Regel nur als 
Vorberelting für eine wirkliche Anftellung im Poſtfache zu betrachten ift, 
erhält keine Beſoldung, jedoch wird demſelben zur Erleichterung ſeiner 
Subſiſtenz F den I) von jährlichen 200 fl. Conv. Münze angewieſen, 
welches auf den Setrag von jährlichen 300 fl. erhöht wird, wenn er 
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Offizials-Prüfung. 
§. 11. Zur Erlangung einer wirklichen Anſtellung im Poſtfache 
hat der Poſt-Eleve nach einer mindeſtens einjährigen und längſtens drei- 
jährigen Elevenzeit die praktiſche Offtzials-Prüfung ($. 32) abzulegen, 
um deren Vornahme er einzuſchreiten hat. 
Wiederholung der Offizials⸗Prüfung. 

. 12. Hat der Poſt⸗Eleve bei der Offtzials-Prüfung über feine 
vollkommene Befähigung zum wirklichen Poſtbeamten keine hinreichenden 
Beweiſe gege en, fo wird demſelben en weiterer Vorbereitungstermin 
von hoͤchſtens Einem Jahre geſtattet, nach deffen Ablauf er einer nener- 
lichen Pruͤfung zu unterziehen, und wenn er auch bei dieſer nicht gut 
beſteht, aus dem Staatspoſtdienſte zu entfernen iſt. 

Wirkung der gut beſtandenen Offizials-Prüfung. 

6. 13. Hat der Poſt⸗Eleve die Offizials⸗Prüfung gut beſtanden, 
ſo erlangt er dadurch das Recht, ſich um Verleihung einer ſtatusmäßigen 
Poſtofſtzialsſtelle oder inſofern er die juridiſch-politiſchen Studien abſol⸗ 
virt hat, auch um eine Konzeptsadjunklenſtelle bei der General-Direkzion 
der Kommunikazionen zu bewerben. Die Anſtellung erfolgt nach Maßgabe 
der vorkommenden Erledigungen mit Rückſicht auf Fähigkeit und Verwen- 
dung des Bewerbers während der Elevendienſtzeit, welche ſodann als 
Staatsdienſtzeit eingerechnet wird. 

Erforderniſſe für Kontrollors⸗, Kaſſiers⸗ und Poſtamtsvor⸗ 
ſtehers-Poſten. 

§. 14. Behufs der weiteren Beförderung im Manipulazionsfache 
zu Kontrolforde, Kaſſiers⸗ und Poſtamtsvorſtehers⸗Poſten bedarf es keiner 
neuerlichen Prüfung. Bei Beſetzung dieſer in der Regel im Konkurswege 
zu vergebenden Stellen hat weniger die Dauer als die Art der Dienſt⸗ 
leiſtung, die erprobte Geſchäftstüchtigkeit, die thatſachlich bewährte Leie 
tungsgabe, ſo wie überhaupt die Tadelloſigkeit des Bewerbers im Amte 
und deffen moraliſches und äußeres Verhalten in Verkehre mit dem Pu- 
blikum zu entſcheiden. 

Adminiſtrativ-Prüfung. 

§. 15. Hält ſich ein Poſtbeamter für befähigt und fühlt er den in- 
neren Beruf dazu, auch im adminiſtrativen Poſtfache mit gutem Erfolge 
wirken und in dieſem Zweige erſprießliche Dienſte leiſten zu können, ſo 
ſteht es ihm frei, zu dieſem Behufe um die Zulaſſung zur höheren Admi— 
niſtrativ-Prüfung (S. 33.) einzuſchreiten, wobei er eine durch allſeitige 
Brauchbarkeit, beſonderen Dienſteifer und tadelfreies Verhalten ausgezeich⸗ 
nete, mindeſtens dreijährige Poſtofſicials-Dienſtzeit nachzuweiſen hat, wel 
cher eine gleichartige Dienſtleiſtung von derſelben Daner in der Eigenſchaft 
als Concepts -Adjunct der General = Direction für die Communicationen 
gleichgehalten wird. A e 

Erſorderniß der Adminiſtrativ⸗Prüfung zu höheren Poſtbedienſtungen. 

§. 16. Die Adminiſtrativ-Prüfung wird vorgeſchrieben zur Erlan⸗ 
gung 

a) von Concipiſten⸗, Secretärs⸗ und Rathsſtellen bei der II. Abtheilung 

der General-Direction der Communicationen für das Poſtweſen, dann 

für die Stelle des Directors, fo wie des Adjuncten des Cours- 

Bureau; 

b) von Secretärs-, Adjuncten⸗ und Directorsſtellen bei den Poſtdirec⸗ 

tionen; 

c) von Poſtcommiſſärsſtellen. 

Wiederholung der Adminiſtrativ-Prüfung. 

F. 17. Wenn der Prüfungscandidat bei der Adminiſtrativ⸗Prüfung 
nicht gut beſteht, fo wird demſelben zur beſſeren Vorbereitung und Gr- 
gänzung des ungenügenden Wiſſens ein weiterer Termin von mindeſtens 
Einem und hódften8 Zwei Jahren ertheilt; wenn er aber auch bei der 
wiederholten Prüfung nicht entſpricht, ſo iſt er als ungeeignet für den 
Adwiniſtrativdienſt von der Competenz für Abmintftrativftellen auszuſchlie⸗ 
ßen, wodurch jedoch ſeine Beförderung im Manipulattonsfache nicht ber 
hindert wird. ng "= 

Wirkung der gut beſtandenen Adminiſtrativ⸗Prüfung. 
§. 18. Durch den günſtigen Ausfall der Adminiſtrativ⸗Prüfung er- 
langt der Poſtbeamte die Competenzfähigkeit für Adminiſtrativpoſten. 
B. 
Behandlung der Poſtexpeditoren. 
Aufnahme, Prüfung und Beeidigung der Poſtexpeditoren. 

S. 19. In Betreff der Aufnahme, Prüfung und Beeibigung der 
Poſtexpeditoren haben die bisherigen Beſtimmungen auch ferner zu gelten, 
es wird jedoch auch bei dieſer Kategorie von Poſtbedienſteten auf eine 
beſſere Schulbildung und bei der Poſtexpeditorsprüfung vorzugsweiſe dar⸗ 
auf zu ſehen ſein, ob der Candidat durch den in der Poſtmanipulation 
erhaltenen practiſchen Unterricht, welcher mindeſtens drei und höchſtens 
ſechs Monate zu dauern hat, ſich fo viele Kenntniſſe erworben habe, daß 
ihm die ſelbſtſtändige Beſorgung eines einfachen Poſtamtes mit Beruhi⸗ 
gung Wii werden EE" BET pokeka 

leichſtellung der Pojterp A „Poſt⸗Eleven. 

$. 20. PRM welche ſich durch Befähigung, ſtrenge Ord⸗ 

nung und Pünctlichkeit P Dienſte, ſowie durch ein anftandiges und ges 


fällige Benehmen gegen das Publikum auszeichnen, wird ausnahme- 
weiſe die Begünſtigung zugeſtanden, daß ſie den Poſt⸗Eleven gleichgehalten 
werden, wenn ſie außer der deutſchen noch einer andern in Oeſterreich 
gangbaren Sprache mächtig ſind, die Cautionsfähigketten nachweiſen und 
das dreißigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 
Zulaſſung der Poſtexpeditoren zur Offteial⸗Prüfung. 

$. 21. Poſtexpeditoren, welche diefe Bedingungen nachweiſen, din 
fen nach einer mindeſtens dreijährigen Expeditors⸗Dienſtzeit zur Officials- 
Prüfung mit Nachſicht der ihnen allenfalls mangelnden Studien zugelaſſen 
werden. 

Ausſchließung der Poſtexpeditoren von der Wiederholung der 

Officials⸗Prüfung. 

§. 22. Wenn ein Poſtexpeditor bei der Officials⸗Prüfung nicht gut 

beſteht, wird ihm deren Wiederholung nicht geſtattet. 
Wirkung der von Poſtexpeditoren gut beſtandenen Officials-Pruͤfung. 

$. 23. Bei dem günſtigen Ausfalle der Officials -Prüfung erlangt 
der Poſtexpeditor das Recht, ſich um eine ſiſtemmäßige Poſtofficialsſtelle 
zu bewerben, und es wird in vorkommenden Erledigungsfällen auf einen 
ſolchen Candidaten mit Rückſicht auf die Anſprüche und im Verhältniſſe 
zur Zahl der concurrirenden Poſt-Eleven thunlicher Bedacht genommen 
werden. 

Die Staatsdienſtzeit iſt in einem ſolchen Falle vom Tage der Be⸗ 
eidigung als Pofłofficial zu berechnen. 

Zulaſſung der Poſtexpeditoren zur Adminiſtrativ-Prüfung. 

§. 24. Zur Adminiſtrativ-Prüfung ſind die aus der Claſſe der 
Poſtexpeditoren hervorgegangenen Poſtofficiale nur in dem Falle zuzulaſſen, 
wenn ſie die für den Eintritt in den Staatspoſtdienſt vorgeſchriebenen Stu⸗ 
dien nachweiſen. 

Anſprüche der Poſtexpeditoren auf Aushilfsconducteurs-Stellen. 

$. 25. Poſtexpeditoren von minderer Befähigung, aber ſonſt guter 
Verwendung haben Anſpruch auf Aushilfsconducteurs-Stellen, wenn ſie 
eine fünfjährige zufriedenſtellende, ununterbrochene Dienſtzeit im Poſtfache 
nachweiſen, dann außer der deutſchen noch einer anderen in Oeſterreich 
gangbaren Sprache mächtig und ae ſind. 


Gegenſtände und Formen der Prüfungen. 
Einſchreiten wegen Zulaſſung zu den Prüfungen. 

§. 26. Um die Zulaſſung zur Eleven- und Officials-Prüſung hat 
der Candidat bei derjenigen Poſtdireetion, in deren Bezirke er in Ber- 
wendung ſteht; um die Zulaſſung zur Adminiſtrativ-Prüfung aber im Wege 
feiner vorgeſetzten Behörde bei der General-Direction der Communicatio⸗ 
nen mittelſt eines beſonderen Geſuches einzuſchreiten und die vorgeſchrie— 
benen Bedingungen nachzuweiſen. 

Würdigung und Erledigung des Einſchreitens. 

$. 27. Die betreffende Behörde hat das Geſuch zu prüfen, bei all⸗ 
fälligen Zweifeln die näheren Erhebungen zu pflegen, und bei erkannter 
Zuläffigkeit den Bewerber mittelſt Beſcheides von der ertheilten Bewilli⸗ 
gung unter Angabe des Tages, an welchem die Prüfung vorgenommen 
wird, in Kenntniß zu ſetzen, und gleichzeitig die Prüfungs-Commiſſion zu 
verſtändigen. Bei der Würdigung der Einſchreiten von Poſtexpeditoren 
um Zulaſſung zur Officials⸗Prüfung hat die Poſtdirection im Einverneh⸗ 
men mit dem Poſtcommiſſär des Bezirkes, in welchem der Bewerber als 
Poſtexpeditor fungirt, vorzugehen. 

Sitz der Prüfungs⸗Commiſſtonen. 

$. 28. Die Pruͤfungs⸗Commiſſionen für die Elevens und Officials- 
Prüfungen werden in dem Amtsſitze der Poſtdirection eines jeden Kron- 
landes, jene für die Adminiſtrativ⸗Prüfung in Wien als dem Amtsſitze 
der General⸗Direction der Communicationen aufgeſtellt. 

ufammenfegung der Commiſſion. 
1) Für die Eleven⸗ und Oſicials⸗Prüfung. . 

§. 29. Die Commiſſion für die Eleven- und Offieials⸗Prüfung 
beſteht: 

s aus dem jeweiligen Poſtdirektor oder deffen Adjunkten als Vorſitzen⸗ 
den und Leiter der Prüfung; 
b) aus dem Manipulationsvorſtande oder einem höheren Beamten des 

Lokalpoſtamtes im Sitze der Poſtdirektion, und 

c) aus dem Poſtkommiſſär desjenigen Bezirkes, deſſen Amtsſitz in jenem 
der Poſtdirektion oder demſelben zunächſt fih befindet. Außerdem ift 
der Kommiſſion für die Eleven⸗Prüfung noch 

d) ein lehrbefugter Sprachkundiger bezüglich derjenigen Sprache, deren 
Kenntniß der Prüfungskandidat zu beſitzen angibt, beizuziehen. 

2. Für die Adminiſtrativ⸗Prüfung. 

§. 30. Die Kommiſſton für die Adminiſtrativ⸗Prüfung beſteht: 

a) aus dem General⸗Poſtdirektor als Vorſitzenden und Prüfungsleiter 
oder deſſen Stellvertreter; 

b) aus einem Mitgliede der I. Abtheilung für den Eiſenbahnbetrieb; 

c) aus einem Mitgliede der II. Abtheilung für das Poſtweſen; 

d) aus einem Mitgliede der Telegraphen⸗Abtheilung; 

e) aus dem Vorſtande der Rechnungsabtheilung der General = Direktion 
ür die Kommunikationen, und 

f) aus dem Rechtskonſulenten. 

Gegenſtände der Eleven⸗Prüfung. 

g. 31. Die Eleven-Prüfung, welche mündlich und ſchriftlich ift, 
hat zum Zwecke, die theoretiſchen Schul- und Sprachkenntniſſe, letztere durch 
mündliche Konverſation und einen ſchriftlichen Aufſatz, dann insbeſondere 
den Umfang feines geographiſchen Wiſſens und feiner Rechnungsfertigkeit 
in Anwendung auf das praktiſche Bedürfniß zu erproben, ſowie den Grad 
ſeiner Capacität überhaupt und ſeiner Konzeptsfähigkeit insbeſondere durch 
ſchriftliche Aufſätze zu ermitteln. yo > 

Gegenſtände der Officials⸗Prüfung. 
§. 32. Die Offtzialsprüfung, welche bloß mündlich vorzunehmen 
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ift, hat alle Zweige des Manipulations⸗, Caffe- und Rechnungsdienſtes 
zu umfaſſen und ſie bezweckt die Ueberzeugung zu erlangen, ob der Poſt⸗ 
Eleve oder Poſtexpeditor ſich die erforderlichen praktiſchen Kenntniſſe in 
den genannten Fächern angeeignet, deren Zuſammenhang und Ineinan⸗ 
dergreifen aufgefaßt, ob er den Sinn und Zweck aller auf die Manipulation 
Bezug nehmenden Vorſchriften zu beurtheilen und richtig anzuwenden ge— 
lernt habe und überhaupt im Stande fei, in jeder Abtheilung der Mani- 
pulation ſelbſtſtändig und mit der erforderlichen Fertigkeit arbeiten zu 
können. Auch muß der Kandidat darthun, daß er ſich vom Wagen- und 
Straßenbau, wie von der Pferdekunde jene Elementarkenntniſſe erworben 
habe, welche für den praktiſchen Poſtdienſt, insbeſondere für die Funktio⸗ 
nen eines Poſtkommiſſärs unverläßlich ſind. 
Gegenſtände der Adminiſtrativ-Prüfung. 

$. 33. Die Adminiſtrativ⸗Prüfung, welche mündlich und ſchriftlich 
iſt, hat zum Gegenſtande: 

a) die weſentlichſten bei der Poſtanſtalt geltenden Verwaltungs- und 

Rechtsgrundſätze, 

b) die Spezial- Vorſchriften für die einzelnen Poſtadminiſtrationszweige, 

c) die Verwaltungsnormen rückſichtlich der anderen Kommunikationsmit— 
tel (Eiſenbahnen und Telegraphen) und ihren Zuſammenhang mit 
der Poſtadminiſtration, ` 

d) das Verhältniß der Staatspoſt zu den Privateiſenbahn-Geſellſchaften, 

e) die Berührungspunkte der Poſtadminiſtration mit der Finanzver⸗ 
waltung, 

£) die allgemeinen Umriſſe der Reichsverfaſſung, der politiſchen und 
Rechts verwaltung im öſterreichiſchen Staate und nationalökonomiſche 
Fragen mit Bezug auf das Poft- und Transportweſen, endlich 

g) eine größere ſchriftliche Ausarbeitung, welche in actenmäßiger Dar— 

ſtellung und motivirter Entſcheidung über praktiſche Fälle, z. B. 

komplicirter Erſatzforderungen an die Poſtverwaltung, Poſt Privile⸗ 

gial⸗Anſprüche, u. dgl. beſtehen ſoll. 

Bei dieſer Prüfung kommt es hauptſächlich darauf an, zu erfahren, 
ob der Kandidat eine höhere Anſchauung von ſeinem Fache, genügende 
Kenntniſſe von dem Zuſammenhange mit den verwandten Adminiſtrations⸗ 
zweigen und überhaupt jenen Ueberblick der inneren Verhältniſſe des öſter— 
reichiſchen Staates ſich erworben hat, der filtr jeden gebildeten Staatsbe— 
amten unerläßlich und Zeuge ift vom reifen Urtheile und Selbſtſtudium. 

Aufnahme der Prüfungsprotokolle. 

§. 34. Bei jeder Prüfung iſt ein Protokoll aufzunehmen, in wel⸗ 
chem die geſtellten Fragen und die Art der Beeintwortung jeder einzelnen 
Frage erſichtlich zu machen find; dem Protokolle iſt bei der Eleven- und 
Adminiſtrativprüfung die unter ſtettem Beiſeyn eines Kommiſſionsmit⸗ 
gliedes anzufertigende ſchriftliche Ausarbeitung beizuſchließen, am Schluſſe 
des Protokolls hat die Kommiſſion ihr von ſämmtlichen Mitgliedern zu 
unterfertigendes Gutachten über den zu ertheilenden Kalcül „gut oder yot- 
zuͤglich befähigt,“ oder über die Zurückweiſung des Kandidaten, über des⸗ 
ſen Ausſchließung von der Wiederholung der Prüfung, oder über die 
Ertheilung eines weiteren Vorbereitungstermines beizuſetzen. Der Beſchluß 
der Prüfungskommiſſion wird mit Stimmenmehrheit gefaßt. 

Ausfertigung fir den Prüfungs⸗Kandidaten über das Ergebniß der Prü- 
fung. Hinterlegung der Protokolle. 

$. 35. Ueber die mit gutem Erfolge beffandene Prüfung wird 
dem Kandidaten von dem Poftdireftor und beziehungsweiſe von dem Ge- 
neral⸗Poſtdirektor ein Amtliches Zeugniß ertheilt, in welchem das Ergeb- 
nip der Prufung durch den Kalcül gute oder vorzügliche Fähigkeiten 
auszudrücken ift. Bei dem undünſtigen Ausfalle der Prüfung ift dem Ge- 
prüften ftatt des Zeugniſſes ein Erlaß auszufertigen, in welchem ihm in 
Uebereinſtimmung mit dem Gutachten der Kommiſſion die Enthebung vom 
Poſtdienſte, oder Ausſchließung von der Wiederholung der Prüfung, oder 
der weitere Vorbereitungstermin bekannt gegeben wird. Die Prüfungs⸗ 
protokolle ſind dort, wo die Prüfung abgehalten wurde, in den Akten 
aufzubewahren. 

Gebührenfreiheit der Prüfung: Zulaſſung der Poſtbeamten als Zuhörer. 
§. 36. Sämmtliche Prüfungen ſind unentgeldlich, und es werden 
die Poſtbeamten als Zuhörer zugelaſſen. 
D. 
Uebergabs-Beſtimmungen. 


Einſtellung der bisherigen Normen und Wirkſamkeit der neuen Vorſchrift. 
§. 37. Vom Tage der Kundmachung der neuen Vorſchrift iſt das 
bisherige Verfahren bei der Aufnahme für den Staatspoſtdienſt einzuſtel⸗ 
len, und es haben an die Stelle desſelben die Beſtimmungen der gegen⸗ 
wärtigen Vorſchrift zu treten. 
Behandlung der Amts⸗Praktikanten: 
a) welche die Prüfung aus dem Poſtverordnungsblatte gut beſtanden 
aben. 

kz 38. Diejenigen Amtspraktikanten, welche bereits die Prüfung 
aus dem Poſtverordnungsblatte gut beſtanden haben, find als Poſt-Ele— 
ven aufzunehmen und mit dem Adjutum von jährlichen 200 fl. zu be⸗ 
theilen. s p 
b b) welche noch kein volles Jahr in beeideter Amtspraxis ftehen. 

g. 39. Den Amtspraktikanten, welche noch kein volles Jahr in be- 
eideter Amtspraxis ſtehen, ift frei zu ſtellen, ob fie fich der Eleven⸗Prü⸗ 
fung oder der bisher vorgeſchriebenen Prüfung aus dem Poſtverordnungs⸗ 
blatte unterziehen wollen; im Falle fie die letztere wählen, haben fie fich 
derſelben drei Monate nach Ablauf ihres erſten Verwendungsjahres zu 
unterziehen, im anderen Falle ſogleich nach vollendeter Jahrespraxis. 

c) welche über Ein Jahr dienen, und die Prüfung aus dem Poſtver⸗ 
ordnungsblatte noch nicht beſtanden haben. 

§. 40. Die über Ein Jahr dienenden Amtspraktikanten haben 
ſpäteſtens binnen drei Monaten nach Kundmachung der neuen Vorſchrift 


bie Prüfung aus dem Poſtverordnungsblatte abzulegen, wenn nicht ohnehin 
das zweite Jahr ihrer Amtsprexis früher ablauft. 

d) welche nach Kundmachung gegenwärtiger Vorſchrift die Eleven⸗Prü⸗ 
fung oder jene aus dem Verordnungsblatte beſtehen. 

§. 41. Die Amtspraktikanten, welche nach Kundmachung der neuen 

Vorſchrift die eine oder die andere Pruͤfung gut beſtanden haben, ſind 

ſogleich als Poſt⸗Eleven aufzunehmen und mit dem Adjutum zu betheilen. 
Anrechnung der beeideten Amtspraxis. 

S. 42. Die Zeit der beeideten Amtspraxis zählt als Eleven⸗Dienſt⸗ 
zelt, und es iſt hierauf bei Geſuchen um Zulaffung zur Ofſizials-Prüfung 
Rückſicht zu nehmen. : 3 
Erforderniß der Adminiſtrativ⸗Prüfung für Poſtbeamte, welche nach Kund⸗ 

machung der neuen Vorſchrift eine Anſtellung im Adminiſtrativfache 

Een a wollen. 
§. 43. Diejenigen Poſtbeamten, welche eine Dienſtſtelle i ts 
anne der dn A Ki on 
haben fih ohne Unterſchied ihrer Dienſtei iniſtrativ⸗Prü⸗ 
enstehen. ) Dienſteigenſchaft der Adminiſtrativ⸗Prü⸗ 
Wien am 2. April 1850. 


v. Bruck. m. p. 


(1803) Kundmachung. 2 
Rro. 6065. Mit Iten Auguft 1850 tritt in dem Badeorte Lubień, 
Lemberger Kreiſes, eine ſelbſtſtändig kartirende Poſtexpedizion (Briefſamm⸗ 
lung) in Wirkſamkeit, welche ſich ſowohl mit Korreſpondenzen, als: 
Geldbriefen und kleineren Frachtſendungen befaſſen, und zur Beförderung 
derſelben mit dem Poſtamte in Grodek im Sommer eine tägliche, im Wine 
ter eine wöchentlich dreimalige Poſtverbindung unterhalten wird. 

„Den Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedizion bilden die Dominten : 
Lubień wielki, Kernica, Zawidowice', Czerlany und Leśniowice. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Von der k. k. galiz. t⸗Direkzion. 
Lemberg am 23. Juli 1880 Poſt⸗Direkzion 


(1806) Edictal⸗ Vorladung. (1) 

l Nro. 505. Von Seite des Dominiums Pikułowice wird der Ne- 
krutirungspflichtige Lorenz Charkiewiez aus CNro. 106 hiemit aufge⸗ 
fordert, in ſeine Heimath binnen drei Monaten zurückzukehren und deſſen 
Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens derſelbe als Auswanderer behan⸗ 
delt werden müßte. 


Dominium Pikułowica Lemberger Kreiſes am 21ten Juli 1850. 


(1807) Edictal⸗Vorladung. (1) 
Nro. 90. Von Seiten des Dominiums Prussy wird der rekruti⸗ 

rungspflichtige Thomas Malski aus Con. Stro. 122 hiemit aufgefordert, 

in feine Heimath binnen drei Monaten zurückzukehren uud deſſen Abwe⸗ 


ſenheit zu rechtfertigen, widrigens derſelbe als Auswanderer behandelt 
werden müßte. 


Dominium Prussy Lemberger Kreiſes am 25ten Juli 1850. 


(1818) Ediktal⸗Vorladung. (1) 

Nro. 238. Von Seiten des Dominiums Hleszczawa werden nacja 
ſtehende im Jahre 1849 auf dem Aſſentplatze nicht erſchienenen Indivi⸗ 
duen, als: Johann Strzelecki ex HN. 49 und Mikoła Łeskow ex HN. 
115, beide aus Hleszczawa, aufgefordert, binnen 6 Wochen hieramts 
zu erſcheinen, und ihre unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, anſonſten 
ec angeſehen und als ſolche behandelt werden 


Dominium Hleszczawa Tarnopoler Kreiſes am 20ten Juli 1850. 
— — — . . 
(1729) Lizitations⸗Ankündigung. (3) 

~ Nro. 11192. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamts wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Wi- 
snicer Kriminal - Nrreftanten auf das Verwaltungsjahr 1851 eine Lizita⸗ 
zion am 26ten Auguſt 1850, und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, 
eine 2te am Iten September 1850, und endlich eine 3te Lizitazion am 
17ten September 1850 in der Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehal⸗ 
ten werden wird. 

Das Practium fisci beträgt bei 17000 fl. Cony. Münze und das 
Vadium bei 2000 fl. Conv. Münze. 

Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 
Tage hierorts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 
ee zu Rai 

efe Offerte müſſen aber: . 
a) das der g 1 Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feftgefegte Zeit, nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 
und die Summe in Konvenzions⸗ Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beftimme angeben, und es muß 
b) darin. a enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ e wada unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
cen Offerte und z Beginn der Lizitazion ALAM 
efen we ' y :  welche ni ier erfa 
18 nicht werden berückſichtiget kam,” RZEZ Te 
c) die Offerte muß mit dem 10pereentigen Badium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfrelen öffentlichen Obligazionen nach ihrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; : 
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d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien⸗Namen des Offe- 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte deeſelben un ter- 
fertigt ſeyn. pa. 
Dieſe verſiegelten Offerte werden nach abgeſchloſſener mündli— 

chen Lizitazion eröffnet werden. Stellt fih der in einer dieſer Offerke 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li- 
zitazions⸗Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der 
mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem münd— 
lichen Beſtbietber der Vorzug eingeräumt werden. „„ 
Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Loos ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 
Bochnia am 8. Juli 1850. 


(1793) Lizitations⸗Kundmachung. (3) 


Von dem k. k. Kaiſer Franz Jofeph 3. Dragoner Regiments⸗De⸗ 
pot wird anmit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der im ge— 
genwärtigen Militär⸗Jahre erforderlichen Bau-Reparaturen an den Meraz 
rial Gebäuden zu Łańcut, welche in der Verwaltung des k. k. F. J. 3. 
Dragoner Regiments⸗Depots ſtehen, am 29. Juli d. J. Vormittags 9 
Uhr in deſſen Kanzleilokale zu Rzeszów eine öffentliche Verſteigerung ab— 
gehalten werden wird. a 

Diefe Bauarbeiten beſtehen: a, - 

a) In den bereits hohen Orts genehmigten gewöhnlichen Bau⸗Repa⸗ 
raturen, welche aus denen bei der Lizitazion zur Einſicht vorgelegt 
werdenden Anträgen erſichtlich ſind, in der Voranſchlag-Summe 
von 830 fl. 6 kr. C. M. - 

b) In den während des Jahres ſich etwa ergebenden nachträglichen 
Anträgen und kleineren unverſchieblichen Herſtellungen, endlich 

c) In den gelegenheitlich der, im kommenden Herbſte, vor ſich gehen: 
den Bau⸗Aufnahme als dringend nothwendig anerkannt, und in 
Conto der nächſtjährigen Bau-Dotazion allſogleich vorzunehmen ans 
geordnet werdenden Bauherſtellungen. 

Unter den ad b) erwähnten nachträglichen Anträgen, find auch 
etwaige größere Adaptirungs-Herſtellungen und Neubauten verſtanden, wo⸗ 
bei es dem Militär⸗Acrar aber freigeſtellt bleibt, dieſelben nach eigenem 
Gutdünken entweder durch den Kontrahenten ausführen zu laſſen, oder 
fih einer beſonderen Eutreprise-Verhandlung zu bedienen. a 

Die Lizitazion geſchieht auf Procenten-Nachläße von denen in den 
den Koſten⸗Ueberſchlägen berechneten Preiſen und es wird, die Bauaus⸗ 
führung Demjenigen überlaſſen, welcher fh zu dem größten Procenten- 
Nachlaße herbeiläßt; wobei es der hohen Stelle freigeſtellt bleibt, den 
erzielten Beſtboth, ſo wie es dem Vortheile des Aerars am Beſten 
sujagt, zu genehmigen oder zurückzuweiſen. Jeder Konkurrent Hat fid 
vor der Lizitazionskommiſſten mit einem von feiner Ortsobrigkeit im ge- 
genwärtigen Jahre ausgefertigten Zeugniße über ſeine Vermögens-Um⸗ 
ſtände und guten Leumund auszuweiſen, anſonſten er, wenn er denen Kom⸗ 
miſſions⸗Gliedern nicht ohnedem als zuläßig bekannt iſt, zur Lizitazion 
nicht zugelaſſen werden wird; eben fo wenig werden bereits kontraktbrü⸗ 
chig gewordene Unternehmer, und überhaupt ſolche, welche ſich in was 
immer für einer Unternehmung des ferneren Vertrauens der Milltär⸗Ver⸗ 
waltung verluſtig gemacht haben, zugelaſſen; Bevollmächtigte müſſen fidh 
ferners mit einer gehörig ausgefertigten ſpeziellen Vollmacht ihrer Matt- 
geber ausweiſen. Ueberdies hat jeder Konkurrent vor Beginn der Lizi- 
tazion ein Vadium von 80 fl. C. M. zu Handen der Lizitazions⸗Komiſ⸗ 
ſion zu erlegen, welches die Nichterſteher nach geſchloſſener Verhandlung 
gleich wieder zurückerhalten, die Erſteher aber auf den doppelten Betrag 
ergänzen müſſen, welcher als Kaution bis zu dem im Lizitazions-Protokolle 
näher beſtimmten Zeitpunkte zurückbehalten wird. 

Die vorſtehende Lizitazion geſchieht mündlich, es werden jedoch 
auch ſchriftliche Offerte angenommen, welche mit dem Eingaben = Stempel 
verſehen, und noch vor Beendigung der mündlichen Verhandlung einge: 
laufen ſeyn müſſen. Dieſe Offerte, in welchen der angebothene Procenten⸗ 
Nachlaß mit Ziffern und Buchſtaben deutlich auszuſchreiben iſt, und worin 
durchaus keine bedingnißweiſen oder auf andere Anbothe Bezug habenden 
Nachläße, ſo wie auch keine Ausnahmen oder Abweichungen von den 
Lizitazions⸗ Bedingungen enthalten ſeyn dürfen, werden jedoch pur r 
berücksichtigt werden, wenn denſelben das vorſtehende 3 Din er der 
Kaſſa⸗Erlagſchein, fo wie das vorgeſchriebene Zeugniß beigeſchloſſen iſt, 
und der Oferent erklärt, daß er in nichts von den ihm bekannten Kon- 
trakts⸗ Bedingungen abweichen wolle, vielmehr durch ſein ſchriftliches 
Offert fih eben fo verbindlich mache, als wenn er die Lizitazions⸗Be⸗ 
dingungen bei der mündlichen Verſteigerung mit unterſchrieben hätte; und 
ſich verpflichtet, im Falle er Erſteher verbliebe, das Vadium unverzüglich 
zur vollen Kauzion zu ergänzen. — 

Die einlangenden Offerte werden nach beendigter mündlichen Ver⸗ 
handlung eröffnet, und wenn ein ſolches den Beſtboth e sj 
Lizitazion nur dann fortgeſetzt, wenn der Beſtbiether mit er it, 
anſonſten aber geſchloſſen und der ſchriftliche Oferent als e he er 
geſehen und hiernach behandelt werden. Iſt der ſchriftliche be ade Í 
lichen Beſtbothe gleich, fo wird Letzterem der Vorzug gegeben, un eben⸗ 
falls nicht weiter verhandelt werden. 

Nachträgliche, das iſt nach Abſchluß der e etwa gemacht 
werdende mündliche oder ſchriftliche Anbothe, Nel en nicht angenommen. 

Das Lizitazions⸗ Protokoll vertritt die Stelle eines förmlichen Kon⸗ 
trakts, und iſt für die Erſteher vom Augenblicke des abgegebenen Anbo⸗ 
thes, für das Aerar aber ext nach beffen erfolgter hochortigen Genehmi⸗ 


gung bindend. 1 * 
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Wenn mehrere in Geſellſchaft Erſteher verbleiben, haften ſelbe dem 
Aerar in Solidum, das iſt: Einer für Alle und Alle für Einen; endlich: 
Haftet der Kontrahent für die pünktliche Erfüllung der übernommenen 
Kontrakts⸗Verbindlichkeiten nicht allein mit der erlegten Kauzion, ſon⸗ 
dern auch mit allem ſeinem ſonſtigen beweglichen und unbeweglichen Ver— 
mögen, und räumt dem Aerar das Recht ein, im Falle der Kontrakts⸗ 
bruchigkeit, auch auf dieſes im Grefuziond -Wege zu greifen. 

Die näheren Lizitazions⸗ respective Kontrakts⸗Bedingniße können 
in obbenannter Kanzlei zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Krakau am 18ten März 1850. 


(1810) Lizitations-Ankundigung. (1) 

Nro. 12174. Zur Verpachtung der auf der Gräflich Skarbek'ſchen 
Siftungsherrſchaft Klimietz befindlichen Mahlmühle am Strzj-Fluß auf 
Drei Jahre, wovon der Ausrufspreis 50 fl. C. M. und der Propina⸗ 
tion von Smorze mit einer Zugabe von Mühlen 37 Joch 1543 Quadr. 
Klafter Grundſtücke, 500 Stück Balken dann dem Gaſthauſe und den 
Kronbuden im Markte Smorze auf Ein Jahr mit dem Ausrufspreiſe 
von 1000 fl. C. M. wird am 31. Juli l. J. die öffentliche Verſteige⸗ 
rung im Orte Smorze abgehalten werden. — Unternehmungsluſtige, wel: 
che ſich mit dem 10, Reugelde zu verſehen haben, werden hiemit ein- 
geladen. Die übrigen Licitations-Bedingniſſe werden vor der Licitation 
bekannt gemacht werden, wobei noch bemerkt wird, daß Lieitations-Anbo⸗ 
the auch unter dem Fiskalpreis werden angenommen und auf Verlangen 
die Pachtobjecte auch einzelnweiſe werden ausgebothen werden. 

Wom k. k. Kreisamte. 
Stryj, am 23. Juli 1850. 


(1811) Lizitaziong = Ankündigung. (1) 

Nro. 9870. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamts wird hie- 
mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung nachbenannter Podgórzer ftad- 
tiſchen Gefälle auf die Periode vom Iten November 1850 bis dahin 1853 
als den ſtädtiſchen Steinbruche, für welche der Fiskalpreis 400 fl. 24 
fr. bet gt, — am iten Auguſt 1850 — und des ſtädtiſchen Schlachthau⸗ 
fs, Tuz welches der Fiskalpreis 301 fl. C. M. beträgt, am 2ten Au- 
guſt 1550 die Ltzitazion in der Podgórzer Magiſtratskanzlei Vormittags 
um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 10 % des Fiskalpreiſes. 


Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 


tage erorts bekannt gegeben werden. 
Zochnia am 12. Juli 1850. 
(1795) Kundmachung. (2) 


Nro, 1446. In Folge Wohllöblichen k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direc⸗ 
tions⸗Decretes vom 7. Juni 1850 Z. 3078 wird wegen Lieferung für 
das Verwaltungs⸗Jahr 1851 nachfolgender Artikeln, als 

3000 Pfund Pottaſche, 
1000 Maaß Rhum, 
269 Eimer Weingeiſt 34gradig, 
792 Stück Bleiſtiften feine, 
72 3 R Zimmermanns, 
4100 Federn Schreib, 
85 Klafter Holz hartes Buchen 36“ lang Schei⸗ 
terholz geſpalten, 
400 Pfund Leinöhl, 
20 % Seife, 
150 Ellen Beutelbänder, 
100 „ Beuteltuch feines, 
100 „ 4 grobes, 
8 Pfund Badſchwamm, 


10000 Drilchleinwand (Ellen), 
49500 „ Zwilchleinwand, 
8000 „ Rupfenleinwand, 


1 Koretz Kalk ungelöfrhten, 
1 Stuck Kuhhaut, 
400 „ Ballenleine, 


100 „  ODórrleine, 

415 Nahnadeln große, 
100 „ 4 kleine, 
2940 Pfund Briefſpagat, 
770 „ Plumbierſpagat, 


145 Ballen Limito⸗Schrenzpapier, 
2600 „ dhpakliches Papier, 
20 Pfund Tiſchlerleim, 
2000 Stück Köbelböden 10“Tige, 


5000 „ i 11''lige, 
3000 Eimer Faͤßer⸗Wein friſch geleerte, 
3000 Rhum „ e 


9000 Schock Schindeln, 
200 Stück Bretter weiche 13“ lige 1“ dick 2° lang, 
100 „ e „ 12“lige 1“ dick 20 lang, 
1200 „ „ 14“%lige 1“ dick 2 lang, 
200 Pfoſten weiche 1½ (lige 2“ lang, 

4 Stück Achſen buchene nach Muſter, 

20 „ Borſtenbeſen 4,7 z 
1200 Bretter weiche 12"lige ,“ dick 20 lang, 
500 Stück Birkenbeſen, 

15 „ Borſtwiſche⸗Hand, 

11 Bohrer mittlere, 


N 


10 Bürſten⸗Sieb, 


H 


2 Pfund Eiſendraht feiner, 


55 Stück Einſpreggwedel, 
15 „ Feilen mittlere, 
50 „ „ kleine, 

2 „ Backen Handgroße, 


LE. i „ mittlere, 
CM r „ kleine, 

2 ou „ Holz, 

© iy „ Zimmermann, 


6 > Krampen, 
10 „ Hobeleiſen flache mittlere, 


1 2 „ lleine, 
2 „ Handſägen große, 

Du, 5 mittlere, 

5 5 kleine, 


600 Schott Latten geſchnittene, 
8 Stück Reifmeſſer flache, 
65 „ p hohle, 
1 „  Bindermeffer, 
25 „ BPapiermeſſer, 
66, Schneidmaſchinmeſſer, 
47 „ Schaufeln eiſerne, 


4 „ > hölzerne, flache, lange, 
1 „ Schneiderſcheren, 

1 „ Muhlſäuberer meſſingene, 
|" 0 eiſerner, 

2 „ẽ Raspeln runde i 

8 „ Stämme weisbuchene, 

8 5 „  totbbuchene, 

2 „ Muhlſtein Lauf von Rawa, 
2 Ra p Boden 

3 „Z Schleiffteine große, 

10 „ U Schleifſteine kleine Hand, 
2 „KVorhängſchlößer mittlere, 
20 „ Stempelpölſter, 

2 „ Maurerkelle, 


20 „ Speichen eichene, 


5000 „ Brettnägeln große, 
15000 „ 1 mittlere, 
70000 „ Faßnagel - 

390000 „ Kübelnägeln 
10 „ Leimpinſeln, 


2 " Śolzfagen, 
3 „ Papierſägen, 
40 Schock Faßreife kleine, 
„ Kübelreife, t 
3 Stück Wachmänteln, 
„ Pack Nadeln, 
6 „ Maurer⸗Pinſeln, 
Portiers - Livree: 
1 Frack mit gelbſeidenen Borten, 
1 Pantalon 4 Borten, 
1 Weſte ß „ fammt Aermel, 
1 Stilphut mit 2“ breiten einfachen Goldborten, 
1 Par Juchtenſtiefel, 
À Livree für 2 Hausknechte: 
Stück Halbfrak mit gelbſeidenen Borten, 
„ Weſten mit Aermel mit gelbſeidenen Borten, 
„ Beinkleider mit 3 s 
„ Kittl von Zwilchgradl grün, 
„ Filzhüte, 
Paar Juchtenſtiefeln, 
Amtbothe: 
1 Paar Juchtenſtiefel. 
Zu veräußern find: 
828 Pfund Strickſkart, 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


4756 „ Spagatfkart, 
7791 „ 24 Loth Papierſkart, 
3466 „ Lumpenfſkart, 


eine Konkurrenz mittelſt ſchriftlichen bis zum 13. Auguſt 1850, 10 Uhr 
Vormittags bei der Winntker k. k. Tabak-Fabriks⸗Verwaltung einzurei⸗ 
chenden Offerten abgehalten werden. 

Die Bedingungen, welche die näheren Beſtimmungen hinſichtlich der 
Beſchaffenheit der zu liefernden Waare enthalten, dann die Muſter, nach 
welchen geliefert werden muß, können in der Oeconomie-Kanzlei bei der 
k. k. Tabak⸗Fabrik in Winniki wahrend den gewöhnlichen Amtsſtunden 
eingeſehen werden. Nach genommener Einſicht find dieſelben von jedem 
Lieferungsluſtigen mit ſeinem Vor⸗ und Zunamen zu unterfertigen. 

Die einzureichenden ſchriftlichen Offerte müſſen 

a) mit dem für die Eingabe von Partheien vorgeſchriebenen Stempel 
verſehen, (ingjienś bis 13. Auguſt l. J. 10 Uhr Vormittags bei 
der Fabrik Verwaltung verſiegelt überreicht werden; 

b) fie müſſen das der Lieferung ausgeſetzte Object, für welches der An- 
both gemacht wird, gehorig bezeichnen und den Belrag in Conv Münze, 
welcher für das Object verlangt wird, in Ziffern und Worten be⸗ 
fimmt ausdrücken; © 

c) es muß darin ausdrücklich enthalten fein, daß fih der Ojjerent allen 
jenen Lieferungsbedingungen unterwerfe, welche in dem dießfalls auf: 
genommenen Protokoll enthalten ſind, welches demſelben zur Einſicht 
mitgetheilt werden wird und das er zu unterfertigen hat. 

) Das Offert muß mit einem fünfperzentigen Betrage, von dem ge: 
ſammten Anbothe der zu liefernden Gegenſtande als Vadium belegt 


— 


icin, welches letztere im baren Gelbe oder in haftungsfreien, nicht 
durch beſondere Verordnungen von der Annahme ausgeſchloſſenen auf 
den Ueberbringer lautenden öffentlichen Staatsſchuldverſchreibungen 
im Werthe des Börſeneurſes berechnet, zu beſtehen hat. 
e) Muß jedes Ofert mit dem Bore und Zunamen des Offerenten, dann 
dem Character und Wohnungsangabe desſelben unterfertigt fein. 
fferte, welche dieſen Bedingungen nicht entſprechen, oder nach dem 
n H. a. angegebenen Termine einlangen, können nicht berückſichtigt werden. 
In Beziehung auf diejenigen aber, von welchen das Vadium im baren 
elde oder in deſſen Stelle vertretenden Papieren beigelegt wird, hängt 
es von dem Ermeſſen der k. k. Fabrik-Verwaltung ab, ob dieſelben be- 
rücksichtigt werden folen oder nicht. 

Die verſiegelten Offerte werden dann am 13. Auguſt 1850 nach 
der 12. Vormittagsſtunde in Gegenwart der anweſenden lieferungsluſtigen 
Konkurrenten eröffnet, vernehmlich vorgeleſen und in das zu dieſem Be⸗ 

ufe eröffnete Protokoll nach der Reihenfolge des Einlangens eingetragen 
werden. 

Der in einer derlei Offerte am niedrigſten gemachte Anboth wird 
als Beſtboth angeſehen werden. Woferne jedoch mehrere ſchriftliche Offerte 
auf einen gleichen Betrag lauten ſollten, wird ſogleich von der k. k. Ver⸗ 
waltung entſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrach- 
ten ſei. A 

Der Fabrik Verwaltung fteht die Wahl frei, eingelangte Offerte ent- 
weder ganz oder auch nur theilweiſe anzunehmen, die einzelnen Artikeln, 
deren Preiſe nicht annehmbar befunden werden, einer nochmaligen Ber- 
hand nterziehen. 

i ae r über Die Annehmbarkeit der Beſtbothe erfolgt 
längſtens binnen 4 Wochen nach Eröffnung der überreichten Offerten, 
worauf jenen Offerenten, deren Anbothe nicht angenommen worden ſind, 
die dießfalls erlegten Vadien ſogleich zurückgeſtellt werden. Die betreffen⸗ 
den Beſtbiether bleiben fortan in der Haftung und es wird denſelben das 
Vadium erſt nach vollſtändiger Berichtigung der Caution und Unterferti⸗ 
gung des Vertrages wieder ausgefolgt. 

Von der k. k. Tabak⸗Fabriks⸗Verwaltung. 
Winniki, am 24. Juli 1850, 


im 8 


(1812) Ankündigung. (1) 
Nro. 11504, Von Seite des Stryer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe an Deditoff für 
den Kaluszer Straſſenbau = Kommiſſariats = Bezirk pro 1851 in Ge- 
mäßheit der h. Gub. Weiſung vom 3ten Juli l. J. Z. 35496 eine Lizita⸗ 
tion am öten Auguſt 1850, und falls diefe ungiinfttg ausfallen ſollte 
eine 2te am Tten Auguft 1850 in der Kaluszer Kameral⸗Wirthſchafts⸗ 
un p 1 A Ma ga ct Lizitazion am 16ten Auguſt 1850 
in der Stryer Kreisamts = Kanzlei i ` ab, 
wodą wi, anzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten 
as Praetium ſisci beträgt für di egmei regho- 
wice, Kalusz, Siwka und nA 9200 (ad Eg o 2 115 
Bablun 620 fl. Cony. Münze. 
ie weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Ae Ki 
karę LĄ a 1 daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftli 
der Lizitazions⸗Commiſſion zu Were , R We K 
Dieſe Offerte müſſen aber: 
a) das der Verſteigerung ausgeſetzte 
macht wird, mit Hinweiſung auf 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 
darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind 
nicht werden berückſichtiget werden t 
die Dffert muß mit dem 10perzentigen Vadium des Aus rufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be⸗ 
rechnet zu beſtehen hat; 
endlich muß dieſelbe nit dem Bor- und Familien⸗Namen des Offe- 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter 
fertigt ſein. 
„ Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener muͤndlichen 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ge⸗ 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er- 
zielte Beſtboth, fo wird der Offrent ſogleich als Beſtbiether in das Li- 
zitattonsprotokolf eingetragen, und hiernach behandelt werden; folte eine 
n là w 4 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboch erzielt wurde, fo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 


Wofern jedoch mehrere ſchriſtliche Offerten auf den gleichen Betrag 


Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
die zur Verſteigerung desſelben 


* 
— 


O 
— 


zu 
— 


lauten, wird ſogleich von der Lizitazlons ⸗Kommiſſion durch das Loos 
entſchieden werden, weg Oferent eee fe 
; k. Kreisamte. 
Stry am 20. Juli 1850. 


(1814) Ankündigung. (1 
Nro. 11701. Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Samborer Kri- 
minalarreſtanten, dann der Lieferung des Brodes für dieſelben, fo wie 
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der Spitalserforderniſſe im Verw. Jahr 1851, wird am Sten Septem- 
ber 1850 und in den folgenden Tagen die Lizitazion in der hierortigen 
k. Kreisamtskanzlei, und zwar: für jede Unternehmung abgeſondert öffent⸗ 
lich abgehalten werden. 

Der bei der Lizitazions-Kommiſſion zu erlegende Kauzionsbetrag 
für jede dieſer Unternehmungen wird, fo wie der übrigen Lizitazionsbe⸗ 
dingniſſe vor Beginn der dießfalligen Verhandlung bekannt gemacht 
perben. 

We Unternehmungsluſtige in ſofern ſelbe nicht als verläßliche Unter⸗ 
nehmer bekannt ſind, haben ſich nebſt Erlag der Kauzion noch mit einem 
Zeugniſſe ihrer Ortsobrigkeit über ihre Vermögensumſtände und Verläß⸗ 
lichkeit vor der Lizitazions-Kommiſſon auszuweiſen, widrigens ſle zu der 
Verhandlung nicht werden zugelaſſen werden. Sollte bei dem erſten Lizi⸗ 
tazionstermine kein günſtiger Reſultat erzielt werden, fo wird am 12ten 
September 1850 die zweite, im ungünſtigen Falle am 19ten September 
1850 die dritte Lizitazion Statt finden. 

Sambor am 16ten Juli 1850 


(1819) Kundmachung. (1) 
Nro. 14789. Von dem k. k. Lemberger Landrechte wird befannt ge- 
macht, es werde über Anſuchen der Fr. Julie v. Festenburg vom 25ten 
Mai 1850 3. 14789 die auf den Gütern Broniszów laut Hptb. 68. 
S. 45 LP. 29, dann Hptb. 319. S. 242 und 251 LP. 33 und 42 zu 
Gunſten der Catharina Gruszczyńska und des Adolph Gruszczyński 
einverleibte Summe von 2222 holl. Duf, zur Befriedigung der mittelſt 
des am 21. Oktober 1841 gefällten Instr. 127. pag. 427. n. 1 on. ver⸗ 
bücherten ſchieds rechtlichen Spruches der Frau Catharina Vellauer zuer⸗ 
kannten laut Hptb. 319. S. 249. LP. 38 der Fr. Julie v. Festenburg 
abgetretenen Summe von 2000 fl. C. M. ſammt 5 % vom 1. No- 
vember 1846 laufenden Zinſen und der durch Beſcheid vom 22. Septem- 
ber 1847 Z. 29044 im Betrage von 9 fl. 30 kr., gegenwärtig mit 25 
fl. 46 kr. C. M. zugeſprochenen Exekutions⸗Auslagen, mittelſt öffentlicher 
Lizitazion, in einem einzigen Termine am 2. Auguſt 1850 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags um jeden Preis und unter folgenden Bedingungen veräußert: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der Summe, das 
iſt: der Betrag von 2222 holl. Dukaten oder 9999 fl. Conv. Münze 
angenommen. N. z | > 

2. Jeder Kaufluftige ijt verbunden 4 % des Nominalwerthes der 
zu verſteigernden Summen das ift: 89 holt. Duf. oder 400 fl. C. M. 
im Baaren oder in 5% in C. M. verzinslichen auf den Uebersbringer 
lautenden Staatspapieren, nach dem Nennwerthe derſelben, oder in Pfand- 
briefen der gal. ſtändiſchen Kredits⸗Anſtalt nach der Cirkular-Vorſchrift 
vom 10. Jänner 1846 Z. 1427 zu Händen der Feilbiethungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion zu erlegen. 

Das vom Meiſtbiethenden erlegte Angeld wird zurückbehalten — 

den übrigen aber nach geendigter Veräußerung zurückgeſtellt werden. — 
Von dem Erlage des Angeldes iſt jedoch die Exekutionsführerin Fr. Ju- 
lie v. Festenburg für den Fall befreit, wenn ſie ſolches auf ihrer, ob 
der zu veräußernden Summe intabulirten Forderung pr. 2000 fl. C. M. 
im erſten Satze ſichergeſtellt haben wire, jedoch nur bis zu dem Betrage 
dieſer Forderung von 2000 fl. C. M. ſammt Nebengebühren, entweder 
ſelbſt oder durch ihren Bevollmächtigten oder geſetzlichen Vertreter mit— 
ulizitiren. 
3. Der Meiſtbiethende ijt verbunden, längſtens binnen 30 Tagen 
nach Erhalt des über den Lizitazionsakt ergangenen Beſcheides die eine 
Hälfte des Kaufpreiſes mit Einrechnung des bei der Lizitazion im Baa⸗ 
ren erlegten Angeldes, — dagegen die andere Hälfte dieſes Kaufpreiſes 
binnen 14 Tagen nach Erhalt des, das Vorzugsrecht der Gläubiger be— 
ſtimmenden Beſcheides im Baaren an das Depoſitenamt dieſes k. k. Land⸗ 
rechtes zu erlegen. Das in öffentlichen Staatspapieren oder in Pfand⸗ 
briefen erlegte Angeld, wird dem Käufer beim Erlag der erſten Kauf⸗ 
ſchillingshälfte zurückgeſtellt werden. Sollte jedoch die Exekutionsführerin 
Fr. Julie v. Festenburg dieſe Summe erſtehen, fo ſoll dieſelbe berechtiget 
ſein, den ihrer Forderung entſprechenden Theil mit ihrer Forderung aus⸗ 
zugleichen, ſomit verpflichtet ſein, den über dieſe Forderung noch etwa 
übrig bleibenden Kaufſchillingsreſt binnen der feſtgeſetzten Zeit an das ge⸗ 
dachte Verwahrungsamt abzuführen. 

4. Sobald der Käufer der dritten Bedingung Genüge geleiſtet ha- 
ben wird, wird ihm das Eigenthumsdekret zu der erſtandenen Summe 
ausgefolgt, und er auf deſſen Grundlage über ſein Anſuchen als Eigen⸗ 
thümer der Summen pr. 2222 holl. Dukaten intabulirt, — alle Schulden 
und Laſten aber auf den Kaufpreis übertragen werden. 

5. Sollte die Summe pr. 2222 holl. Duk. über oder um den Aus⸗ 
rufspreis nicht verkauft werden können, ſo wird ſolche in dieſem Termine 
auch unter ihrem Nennwerthe um welch' immer einen geringeren Betrag 
veräußert werden. 

6. Wenn der Käufer den Lizitazionsbedingungen nicht entſpricht, 
fo wird fein Angeld zur Deckung der aus der fehlgeſchlagenen Feilble⸗ 
thung entſpringenden Koſten und zur Schadloshaltung der Gläubiger ver⸗ 
fallen — nebſtdem wird, wofern das Angeld nicht hinreichend wäre, — 
der Kaufbrüchige mit feinem Vermögen verantwortlich bleiben, überdieß 
wird über Anſuchen der Erekutionsführerin oder eines jeden Hypothekars⸗ 
gläubigers eine neue Lizitazion auf Koſten und Gefahr 3 des 4 Kaufbrüchi⸗ 
gen ausgeſchrieben und die Summe v. 2222 Hol. h auch unter dem 
Nominalwerthe in einem einzigen Termine a perben. 
Veoon dieſer Feilbiethung werden 1 er eigentlich deffen 
liegende Erbſchaftsmaſſe, fo wie feine dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Erben, dann jene Gläubiger, welche mit ihrem Rechte auf 
die feilzubiethende Summe nach dem 20. April 1850 in die Landtafel 
gelangen würden, oder welchen die Verſtändigung von der gegenwärtigen 
Feilbiethung aus was immer für > Urſache vor dem Termine nicht zu 
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geſtellt werden könnte, mittelſt dieſes Ediktes und zu Händen der bereits 
früher in der Perſon des Herrn Advokaten Fangor, mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Duniecki aufgeſtellten Kurators verſtändiget. 
Aus dem Rathe deg k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 19. Juni 1850. 


Obwieszczenie, 


Nro. 14789. Ces, król. Sąd Szlachecki Lwowski niniejszóm 
ogłasza , iż na podanie Julii Festenburg 2 dnia 25, maja 1850 do L 
14789 publiczna sprzedaż sumy 2222 duk. holl., która na dobrach 
Broniszów D. 68, p. 45. n. 29. on. i D, 319. p. 242 i 251 n, 33i 
42 on. na rzecz Katarzyny Gruszczyńskiej i Adolfa Graszczyńskiego in- 
tabulowana jest, na zaspokojenie wyrokiem polubownym z dnia 21go 
października 1841 Jnst. 12%. p. 427 n, 1 on. zaciagnionej, Katarzy- 
ny Vellauer przysądzonej a Julii Festenburg według dom, 319. p. 249 
n. 38 on. odstąpionej sumy 2000 złr. m. k, z odsetkami 5 % od 
dnia 1go listopada 1846 bieżącemi i kosztami egzekucji uchwałą 
z d. 22go września 1847 do |, 29044 w ilości 9 złr, 30 kr. m. k. 
teraz zaś w ilości 25 złr. 46 kr. m.k. przysadzonemi w jednym ler- 
minie to jest dnia 2go sierpnia 1850 o godzinie 10. praedpoludniem 
dozwala sie, w którym terminie suma na egzckucye wystawiona za 
jakakolwiek cenę pod nastepujacemi warunkami sprzedaną bedzie : 

1. Za cenę wywołania postanawia się wartość nominalna 2222 
duk. hol. czyli 9999 złr, m. k. 

2, Każdy chęć kupienia mający obowiązany jest 4 % od war- 


tości nominalnej sprzedać sie majacej sumy to jest: 89 duk. holl. ° 


czyli 400 zir. m. k. w gotowiznie albo w papierach rządowych na 
5 % w m, k. uprocentowanych na okaziciela opiewających albo wli- 
stach zastawnych galie. stanowego instytutu kredytowego podług cyr- 
kularnego przepisu z dnia 10go stycznia 1846 J. 1423 do rak ko- 
misyi licytacyjnej złożyć, Ten od najwięcej ofiarującego złożony za- 
kład zatrzymanym — innym zaś kupującym po ukończonej licytacyi 
zwróconym zostanie. Te sume sprzedać się majaca 2222 duk. hol), 
wolno jest egzekucyę prowadzącej p. Julii Festenburg lub też tejże 
prawonabywcom bez złożenia zakładu lecz tylko do należącej się jej 
sumy 2000 złr, m. k, z przynależytościami samej lub jej pelnomo- 
cnikowi, albo też prawem postanowionemu zastępcy licytować, jedna- 
kowoż jest obowiązana ten zakład na sumę 2000 złr, m. k., która 
dla niej na sumie sprzedać się majacej jest zabespieczona — na 
pierwszóm miejscu zabespieczyć. 

3. Najwięcej ofiarujący obowiazanym bedzie połowę ceny kupna 
po odtrąceniu złożonego przy komisyi licytacyjnej zakładu, w prze- 
ciągu 30 dni pẹ otrzymaniu, niniejszą licytacyę potwierdzającej re- 
zolucyi sądowej, drugą zaś połowę ceny kupna w przeciągu 14 dni 
po ukończonych wnioskach , co do porządku wierzycieli w gotowiznie 
de depozytu tutejszego złożyć , złozony zaś przy licytacyi zakład 
w papierach rządowych lub listach zastawnych kupicielowi przy zło- 
zeniu pierwszej połowy ceny kupna zwróconym zostanie. Jeżeliby 
zaś prowadząca egzekucye p, Julia Festenburg te sumę nabyła , na- 
tenczas wolno jej będzie odpowiedną część ceny kupna ze swoją pre- 
tensyą skompenzować — obowiązaną zaś będzie zostająca się jeszcze 
nadwyżkę ceny kupna w wyżej wyznaczonym terminie do Depozytu 
złożyć. 

4. Jak tylko kupicicl trzeciemu warunkowi zadość uczyni, — 
natenczas onemu dekret własności kupionej sumy wydanym, na swoje 
zadanie jako właściciel sumy 2222 duk. holl, zaintabulowanym bę- 
dzie, wszystkie zaś długi i ciężary na cenę kupna przeniesione 
zostaną, 

5. Jeżeliby suma 2222 duk. hol, za lub nad cenę wywołania 
nie mogła być sprzedaną, to takowa w tym terminie i poniżej war- 
tości nominalnej za jakabadz cenę sprzedana zostanie. 

6. Jeżeli kupicieł warunkom licytacyi nie odpowie, natenczas 
złożony przez niego zakład na zaspokojenie wypływających na ni- 
czem spełzłej licytacyi kosztów i na załagodzenie szkody wierzycieli 
przypadnie — a jeżeliby tenże zadatek na to nie wystarczył, naten- 
czas niedotrzymujący umowę kupiciel majątkiem swoim ręczyć obo- 
wiązanym będzie, — oprócz tego na prośbę egzekucye prowadzącej 
lub któregobądź z wierzycieli suma 2222 duk. holl. na niebespie- 
czeństwo i koszta niedotrzymujacego kupiciela w jednym tylko ter- 
minie, a nawet niżej ceny szacunkowej relicytowaną będzie. 

O rozpisanej tej licytacyi uwiadamia się Jana Olszewskiego, a 
właściwie jego masę leżącą lub spadkobierców z imienia i pobytu 
niewiadomych , tudzież wszystkich wierzycieli, ktorzyby po dniu 20. 
kwietnia 1850 do Tabuli krajowej weszli, lub którymby uchwała li- 
licytacyę rozpisująca z jakiejkolwiek przyczyny przed terminem do- 
ręczoną być nie mogła, przez edykta i kuratora w osobie p. Adwokata 
Fangora, zzastępstwem p. Adwokata Dunieckiego już poprzednio usta- 
nowionego. 

Z Rady e. k. Sądu Szlacheckiego. 

Lwów, dnia 19. czerwca 1850. 


— ——ẽ— a — 
(1768) Ediktal⸗ Vorladung. (3) 

Nro. 79. Ju ber Verlaſſenſchafts⸗Angelegenheit nach dem Mekita 
Tesluk aus Pawłow wird deſſen Enkel Iko, Antoszkow, welcher ſeit 
19 Jahren zu dem k. k. öſterreichiſchen Militär aſſentirt wurde und bis 
nunzu keine Nachricht von ihm erfolgte, vorgeladen, binnen 1 Jahre 
und 6 Wochen fih zu melden, als ſonſt der Nachlaß an die übrigen Er- 
ben eingeantwortet werden wird. 

Dominium Pawłow am 10. Mai 1850, 


— 


(1791) Obwieszczenie. (2) 

Nro, 13700, Ces. król. Sad Szlachecki Lwowski nieobecnego i 
z miejsca pobytu niewiadomego Maurycego Klaara niniejszem uwia- 
damia, że Jan Józef dwojga imion Kozłowiecki przeciw niemu, tu- 
dzież przeciw masie krydalnej Konstancyi br, Rzewuskiej i jej wie- 
rzycielom o wyextabulowanie z dóbr Kokoszyńca obowiazków przez 
p. Joannę Nepomucynę Dulska przy kupnie tych dóbr przyjętych 
w księdze Dom. 25. str. 386 n. 86 on. zahypotekowanych pod dniem 
5. stycznia 1850 do 1.335 pozew wniósł i pomocy sądowćj wezwał, 
w skutek czego termin do rozprawy ustnej na dzień 26. czerwca 
1350 o godzinie 10tej zrana odroczonym został, 

Ponieważ miejsce pobytu zapozwanego Maurycego Klaara nie- 
wiadome jest, przeto ces, król, Sad szlachecki postanawia na ich wy- 
datki i niebespieczeństwo obrońca p. Adwokata krajowego Juliana 
Romanowicza, zastępcą zaś jego p. Adwokata krajowego Piotra Ro- 
manowicza, z którym wytoczona sprawa według ustawy sadowej 
galicyjskićj przeprowadzona zostanie. 

Wzywa się więc zapozwanego niniejszem obwieszczeniem, aby 
w naieżytym czasie albo sam stanął, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obrońcy udzielił, lub też innego obrouce 
sobie wybrał i Sądowi oznajmił, w ogólności zaś służących do obro- 
ny prawnych środków użył, w przeciwnym bowiem razie wynikłe z 
zaniedbania skutki sam sobie przypisać będzie musiał, 

Z Rady Ces, Król, Sadu Szlacheckiego. 


+ 


Lwów dnia 19. czerwca 1850. 


(1789) Eda 6 ot (3) 

Nro. 2551. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
bekannt gegeben; daß aus Anlaß der durch Scheindel, Beile, Chaje, 
Breindel und Sime Adler angeſuchter Löſchung des zu Gunſten des ver⸗ 
ſtorbenen Osias Nathansohn auf der Realität Nro. 1221 einverleibten 
wie auch der Summe von 2230 SRub. superpraenotirten Betrags pr. 
628 SRub. unter Heutigem bewilliget wurde. 

Nachdem aber die Erben des ſel. Osias Nathansohn im Auslande 
unbekannten Orts wohnen, ſo wird zu ihrer Vertretung der Kurator in 
der Perſon des Hrn. Raphael Landau mit Subſtituzion des Hrn. Leo Fin- 
kelstein ernannt und demſelben der darauf Bezug habende Beſcheid zu⸗ 
geſtellt. 

Brody am 10ten Juli 1850. 


(1800) Edikt. 
Nro. 627. Vom Magiſtrate der k. freien Kreisſtadt Przemyśl 
wird den dem Wohnorte nach unbekannten Frauen Aloisia Fikelscher 
und Franciska Petrowitz, im Falle ihres Ablebens den dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben derſelben bekannt gegeben, daß aus 
Anlaß der von den Franz Zelonkiſchen Erben wider die Isaac Wennen- 
baum'ſchen Erben den Herren Franz Xaver Petrowiez, die Frauen Ama- 
lia Gadomska, Aloisia Fikelscher und Franeiska Petrowicz wegen An⸗ 
erkennung, daß die Realität Nro. 133 der Przemysler Vorſtadt Zasanie 
ein Eigenthum der Isaac Tennenbaumfchen Erben, und die Kläger be- 
rechtiget ſeien, die gegen die Erſtgeklagten erſiegte Forderung von 345 
Dukaten von dieſer Nealttät hereinzubringen sub praes. 28. v. M. Zahl 
627 eine Rechtsklage ausgetragen, aus welchem Anlaße denſelben ein Ru- 
rator in der Perſon des Herrn Johann Mikocki beſtellt werde. 
Przemysl am 27. März 1850. 


(1795) E daiak t. (2) 
Nro, 7876/1850. Vom k. galiz, Merkantil⸗ und Wechſelgerichte wird 
dem abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Jakob Osias Katz 
bekannt gegeben, daß Johann Fried gegen ihn zur Hereinbringung des 
Betrages pr. 184 fl. C. M. ſ. N. G. die Zahlungsauflage unterm 20. 
Dezember 1849 z. Z. 15057 1849 erwirkt und um Zuſtellung derſelben 
an den zu beſtellenden Kurater gebethen Kat, 

Da der Aufenthaltsort des belangten Jakob Osias Katz unbe⸗ 
kannt ift, fo hat das Merkantil- und Wechſelgericht zur Vertretung des⸗ 
ſelben und auf deſſen Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗ und Ge⸗ 
richts- Advokaten Dr. Kolischer mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Witwicki als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur rechten 
Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er 
fih die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha- 
ben wird. 

Lemberg am 27. Juni 1850. 


(1802) dirt. (20 
Nro. 1157. C. Wolf hat den hiefigen Bürger Gottlieb Grell auf 
Zahlung eines Wechſelbetrages pr. 152 fl. 10 kr. C. M. geklagt, wor⸗ 
über die Tagſatzung auf den 28. Auguſt 1850 Früh 9 Uhr in der hie⸗ 
figen Magiſtratskanzlei unter den Folgen des S$. 12. W. O. vom Löten 
Jänner 1850 beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort des Geklagten unbekannt ift, 
denſelben ein Kurator in der Perſon des Herrn Dr. 
eſtellt. 
p Dieſe Kuratelsbeſtellung wird daher dem Gottlieb Grell mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß er ſeine Behelfe dem Kurator mitzuthei⸗ 
len, oder einen anderen Sachwalter zu beſtellen habe, widrigens ihm 


(2) 


fo wurde für 
van der Strass auf 


alle aus der Ver 
len würden. 
apa c Tate Biała am 8. gui 1850. 
( R: Ga h E (3) 
e y 1143. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
e Edikts bekannt gegeben: daß Chaje Silberstein und Hersch 
99 0 i erstein hiergerichts um bie Cxtabulirung als Eigenthümer der 
AA Johann Schauderna oder Czauderna genannt, erkauften Realität sub 
ee pe um Löſchung der Anmerkung des negativen Beſcheides z. 
> 30. eingeſchritten find, und ſelbe mit dem Beſcheide i 
1850 z. Z. 1143 bewilligt wurde. W 

Da nun die muthmaßlichenErben der lie 
nach Johann Schauderna oder Czaudern 
nach unbekannt ſind, ſo wird zu ihrer V 
Koſten ein Kurator in der Perſon des Hrn. Vincenz Chowanetz mit 
Subſtituzion des Hrn. Joseph Hoffmann beſtellt, und demſelben der 
darauf Bezug habende Beſcheid zugeſtellt. j 
155 M A ihnen ſonach ob, über ihre 
onſten ſie die aus Verſäumniß entſtehend 
haben werden. A 
Brody am 22. Mai 1850. 
(1816) CESE: 

Nro. 1870, Vom Maai i i 

| ; giſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
e bekannt gegeben, daß über Anſuchen des Me cps 
i gen Zahlung der Wechſelſumme von 378 SR. vom Samuel II. Ro- 
1 en Wechſels in Folge Zahlungsauftrags ddto. 18ten Mai 
RA: 249 ex 1850 bie Zahlung an die Ordre des Moritz Krasno- 
ma innen Drej Tagen von hieraus angeordnet und dem obbeſagten 

ekannten Orts befindlichen Samuel II. Rokach in dieſer Zahlungsan⸗ 


a. ev 195 en des Alexander Schulbaum 

; Ut, Wr auh der auf dieſe Zahlung Be z 

ſcheid zu deſſen Hände. <ugeftelft wurde. WEILS 
Brody am 24, Świ 1850 


— — — 


fäumung eutſpringenden Nachtheilsfolgen zur Laſt fale 


genden Verlaſſenſchaftsmaſſe 
a dem Nahmen und Wohnorte 
ertretung auf ihre Gefahr und 


Rechte gehörig zu wachen, ane 
en Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen 


(1) 


„ 


Anzeige- Blatt. 
Bei Joh. Milikowski in Lemberg, Stanisławów und Tarnow; 


ferner Carl Wild in Lemberg, Gebrüder Jelen in Przemyśl 
fo wie in allen anderen Buchhandlungen ift zu haben: i 


Actenfiücke, 


die biſchöfliche Verſammlung zu Wien 
betreffend. 
Gr. 8. Broſchirt: 30 kr. Conv. Münze. 

Juhalt der Verhandlungen: 
1. Einleitende Erklärung der verſammelten Biſchöfe. 
2. Ueber den Unterricht. 
3. Ueber kirchliche Verwaltung, geiſtliche Aemter und Gottesdi 
4, Ueber die geiſtliche Gerichtsbarkeit. N 
5. Erledigung von Seite des k. k. Miniſteriums. 


6. Aus dem a. u. Vortrage des Miniſters des Gul ri 
vom 7. April 1850. fi Cultus und Unterrichts 


: Wilh. Braumüller, 
Buchhändler des k. k. Hofes und der kaiſ. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


! Lehrbuch 


des öſterreichiſchen und geſammten deutſchen 


Wechſlelrechtes. 


Zum Gebrauche für 
Richter, Advocaten, Studierende und Geſchäftsleute. 
Von 
Dr. Franz Eduard Kaleſſa, 
k. k. Landesgerichtsrath in Wien. 
1850. Preis 1 fl. 20 kr. Convent. Münze. 


X 


q 


= Juhalts⸗Verzeichniß: 

E Erſter Abſchnitt: Begriff und Eintheilung der Wechſel, dann Be⸗ 
griff, Quellen und Literatur des öſterreichiſchen Wechſelrechts. — Zweiter 
Abſchnitt: Von den Eꝛforderniſſen der Wechſelbriefe. — Dritter Abſchnitt: 
Von den bein Wachſelgeſchäfte vorkommenden Perſonen. — Vierter Ab⸗ 
ſchnitt: Von der Prafentatiow, Aceeptation und Zahlung der Wechſel.— 
Fünfter Abſchnitt! Vom Giro oder Indoſſamente. — Sechſter Abſchnitt: 
Von den Wechſelpriolte en. Siebenter Abſchnitt: Vom Proteſt⸗ und 
Regreßrechte. — Achter ae Von der Erlöſchung der Wechſelrechte. 
— Neunter Abſchnitt: Von dem Verfahren in Wechſelſachen. — Zehnter 
Abschnitt: Von den in Ungarn, Croatien, Slavonien, der ſerbiſcen Woi- 
wodſchaft und dem Temeſcher Banate beſtehenden Abweichungen von der 
deutſchen und rückſichtlich öſterreichiſchen Wechſelordnung vom 25. Jänner 
code Eilfter Abſchnitt: Von den weſentlichen Eigenthümlichkeiten 
des Wechſelprozeſſes in Ungarn, Croatien, der ſerbiſchen Woiwodschaft 
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Spis osób we Lwowie zmarłych, a w dniach następujących 
zameldowanych. 
Od 16go do 21go lipca 1850. 


Czernecka Zofia, dziecię stróża, 1 1% roku m., na wodę w głowie. 

Bernhard Marya, dziecię tapiceri, 2 1. m., na obsypke. 

Rekucka Regina, wdowa po siodlarza, 54 J. m., na gorączkę nerwową. 

Likwarska Paulina, dziecię handl. wiklualani, 3 mies. m., na spuchniewie. 

Sosnowska Joanna, 11 dni m., z braku sił żywotnych. 3 

Marcinkowska Amalia, dziecię piwnieznego, t4 dni m., dio. 

Komarnicki Stanislaw, mularz 83 lat m, ze slarości. 

Bogasz Katarzyna, wdowa po szeweu, 66 J, m., dlo. 

Robaszewski Wiktor, 8 dni m., na konwulsye. 

Gulasz Kalarzyna, dziecię zarobnika , 1 106 r. m., na biegunke. 

Maciejowska Marya, dziecię szewca, 10 nied. m., dto. 

Szapracki Jan , L rok m., na konsumcyę. 

Wojtowiez Piotr, dziecię stelmacha, 1 r. m., dlo. 

Sawicka Marya, 2 mies. m., z braku sił żywolnych. 

Saliszyn Szczepan, szeregowy z pułku piechoty hr. Hartmann, 25 lat m., na 
) , , 


konsunicye. 
Melniezuk Iwan, szer. z pułku piech. br. Bianchi, 22 J. m., dlo. 
Hunia Paweł, dto. dto. 24 I. m., na suchoty. 
Sidorak iko, szeregowy ze szpitalu, 45 1. m, dto. 
Szech Jan, mularz, 50 l. m., dto. 
Wishofer Marya, córka c. k. expeditora wojennego, 15 J. m., dio. 


Mutka Felix, dziecię konduktora, 4 |. m., na zapalenie mózgu. 
Zyblewska Marya, dziecię szewca, 10 mies. m., na konwulsye. 
Ilermansdorfer Józefa, żona woänego, 21 I. m., na ſyfus. 

A w Gb rb 
Kinschenk Abraham, dziecię krawca, 12 dni m., na konwulsyę. 
Karpel Wigdor, dziecię machlarza, 3 mies. m., na konsuneye. 
Rauch Jachet, uboga, 62 J. m., na sparaliżowanie. 
Flux Schapse, dto. 46 1. m., dto. 
Mogsche Srul, aresziant, 24 |. m., na zapalenie grzbietu. 
Balaban Sara, dziecię machlerza, 2 mies. m., na biegunkę. 
Dorf Ettel, dziecię służącego, 9 J. m., na biegunkę z wym. 
Praeger N., 10 dni m., z braku sił żywotnych. 
Iescheles Lieber, dziecię kramarza, 1 mies. m., dto. 
Urech Chaim, dziecię machlerza , 15 nied. m., na wodę w głowie. 
Isralewiez Mirl, dziecię drążnika, 1 r. m., dto. 
Beniz N., dziecię krawca, 5 dni m, na konwulsyę. 


Doniesienia prywatne. 


und dem Temeſer Banat, — Anhang J.: Text der Wechſelordnung und 
der dazu gehörigen Vorſchriften. — Anhang II.: Alphabethiſches Ver⸗ 
zeichniß der häufigſten (techniſchen) Ausdrücke im Wechſelverkehr. 
Wilh. Braumüller, 
Buchhändler des k. k. Hofes und der kaiſ. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


Nühmlichſt bewährtes 


(12) 
Universal- Pflaster 


von Dr. Buron in Paris, 


gegen Hühneraugen, Froſtbeulen (Gefröre), Drüſen, Geſchwüre, 
Wunden, Eiterungen u. ſ. w. 


in Töpfen mit Gebrauchsanweiſung ä 20 kr. C. M.; ferner 


Engliſche Patent⸗Leinwand 


von Dr. O'Meara in London, 
geweſenen Leibarzt K. Napoleons, 
gegen jede Art Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Nothlauf, 
den Krampf, geſchwollene Glieder, beſonders Kreuz-, Kopf: 
und Nückenſchmerzen in Packet a 1 fl. C. M. 

NB. Die beiden Artikel unter Garantie, was gewiß mehr als 
jede fonftige Anpreiſung iſt, und bei keinen derartigen Artikeln zugeſichert 
werden kann, mit dem Bemerken einer äußerſt ſchnellen Heilkraft. 

In Wien, F. . Meißner, zum, Todtenkopf“, Bognergaſſe N. 317. 

Für Galizien und das Herzogthum Bukowina einzig und allein zu 

ben: DA 
ja In Lemberg in der Handlung des Herrn Alexander Winiarz. 
Krakau bei Herrn Theofil Seyfert. 
„Czernowitz in der Har dlung der Herren J. Schnirch 
und Söhne. 
M t t e fi 


Daß meine früheren Hühneraugenleiden gänzlich beſeitigt wurden, 
und gehabte Froſtbeulen völlig geheilt und nun ſchmerzlos ſind durch den 
Gebrauch des Univerfal-Pflafters von Herrn Doktor Buron in Paris, 
bezeuge ich hiermit und mündlich gerne. 

Ofen, 1. Juli 1847. 


(17833) 
(1063) 


JS” 


Maier, 
Magizineur am k. k. Dreißigſt⸗Amte zu Ofen. 


y Zeuguiß, Ad 
mittelft welchem ich Unterſchriebener beftätige, em 
„Engliſche Patent⸗Leinwand gegen Gliederreißen von Dr. | cara in Sone 
don“ gekauft und mit entſchiedenem Nutzen gebraucht zu paon, fo zwar: 
daß ich durch den einmaligen Gebrauch dieſer Patent Leinwand an der 
Hüfte und am Schienbein, an welchem ich Monate lang Schmerzen litt, 
wunderbar ſo geheilt wurde, daß ſeither bei keinerlei Wetterveränderung 
fuj mehr der Schmerz wiederholt, welches ich der Wahrheit gemäß hiermit 


bekräftige. - 
Snas, den 15, Movember gh — v. Fiſcher, k. k. Ober 


aten. ZU 


Gefertigter zeigt hiermit an, daß in feiner Fabrik in Wien, Bor 
ſtadt Gunpendorf im eigenem Haufe Nro. 76, alle, wie immer Na- 
men habende Gattungen von Darmſaiten für Streichinſtrumente, ebenſo 
vollſtändige Pedalharfen⸗Beſaitungen, ferner Saiten von jeder Dicke und 
Länge für Hutmacher, für Drehbänke, Schnellpreſſen und ſonſtige Maſchi⸗ 
nen, im gleichen Bugien von jeder Sorte für die Herrn Aerzte, in der 
ausgezeichnetſten Qualität und zu den billigſten Preiſen erzeugt werden 
und zu jedem beliebigen Quantum zu haben ſind. Insbeſondere erlaubt 
er ſich, auch auf ein von ihm erfundenes, bis jetzt, ſoviel ihm bekannt, 
von Niemand Andern noch zu Stande gebrachtes Fabrikat von 5fädigen 
Biolin- E Saiten aufmerkſam zu machen, welche durch Reinheit des To- 
nes und Haltbarkeit den echten italieniſchen Saiten ganz gleich, im Preiſe 
gegen ſelbe bedeutend billiger zu ſtehen kommen. 

Den geehrten Herrn Geſchäfts⸗ und Handelsleuten wird bei geneig⸗ 
ter Abnahme ein zufriedenſtellender Prozentnochlaß berechnet. 

Wien im Juli 1850. Leopold Schütz, 
bürgerlicher Darmſaiten⸗Fabrikant und Haus⸗ 

Inhaber in Wien. 


(17111) 


Mlle Qualitäten des unübertrefflichen Stallenberg's Champagner wie 
auch der anerkannt beliebte und berühmte Fleur de Weidling, nach 
der beſten franzöſiſchen Methode, zwei Jahre vor dem Verkauf in der 


Zündhölzchen-Fabriks⸗Anzeige. 


Von allen Gattungen verläßlichen Reibhölzchen mit und ohne Schwe⸗ 
fel, in Kartandeln und Schuber, das Kiſtchen mit 50 Päckchen von 8, 
10 bis 40 kr. C. M., fo wie auch alle andere Gattungen Zündrequifi« 
ten, find billigſt zu haben in der Handlung des Friedrich Faust am Ring⸗ 
platz Nro 239 in Lemberg. (34—30) 
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Flaſche ruhend nicht mit Soda wie der Schaumwein, der in einigen 
Monaten verkauft wird, und nach dem Genuſſe disgustirt, wovon ſich das 
verehrte Publikum durch Vergleiche ſelbſt überzeugen kann, zeichnet ſich 
beſonders durch das zarteſte Aroma, Lieblichkeit, Klarheit, und ſchönes 
Mousscux aus, und ift zu haben in der Hauptniederlage in der Stadt, 
Spezerei⸗ und Weinhandlung am Ringplatz Nro. 235 zum ſchwarzen 
Hund in Lemberg. (2970—31) 


p — + 
IS Lotterie Anzeige, © 
Nur bei mir allein find zu haben Looſe a 7 fl. C. M. über 
Original ½ 1839ger k. k. Staats⸗Anleihe, deſſen Serien-Ziehung in die⸗ 
fem Jahre erfolgt. Man risieirt nie die Einlage und kann febr 
leicht 1 von 320,000 fl. C. M. gewinnen, diefe Originale find vom 
Großhandlungshauſe J. Nachmann et Comp. in Mainz ausgeſtellt. Briefe 
und Beſtellungen werden franco erbeten. — Lemberg am 25. Buli 1850. 
A. Rubin, 228 St. im Haufe des H. Apothekers v. Zietkiewiez. 


Aparat gorzelniany do sprzedania. 


Niniejszem daje sie do wiadomości, jako aparat gorzelniany, tak 
zwany „Rościszewskiego* — całkowicie z miedzi prawie jeszcze nie 
używany, pod najkorzystniejszemi dla kupić chcących warunkami, 
z wolnej ręki jest do sprzedania. Bliższą wiadomość powziąć można 
w domu pod numerem 630 *, przy ulicy Syxtuskiej na drugiem 
piętrze, (1784—2) 


| 0 e * 14 
Doniesienie o fabryce zapalköw. 
Wszelkiego gatunku zapałków z siarką lub bez siarki w pude- 
łeczkach i zasówkach, — skrzyneczka zawierająca 50 paczek A 8, 
10 az do 40 kr. M. K.— jakoteż i inne różnego gatunku rekwizyta za- 
alajace sa po najumiarkowańszych. cenach do nabycia w handlu Fry- 
dryka Fausta w rynku Nro. 239 we Lwowie. 


(1801) 


Wielka loterya na realności i pieniądze 


u D. Zinnera i spółki w Wiedniu. 


Otworzona z zezwoleniem wysokiego c. k. ministeryum finansów Z6go kwietnia 1850. 


Ciągnienie 1h. listopada 1850. 


Przedmiotem tej loteryi są 


cztery wielkie domy CZYNSZOWE Vr. 432, 453. 457 i 8s 


w mieście Badeniu niedaleko Wiednia położone, za które wygrywającemu kwota 


w W. W. zir. 200.000 ofiaruje sie. 


W tej loteryi znajduje sie 20,1 89 Wygranych, a to: 


1 wygrana q ; 3 Zr. 200,000 
1 detto Ad a AE „ 12.000 
7 wygranych po zr. 10,000 „ 20.000 
7 detto am 5000 . „ 35,000 
7 detto ne" 2500 „ 17.500 
7 detto PRE 1800 „ 12,600 
S detto Wes 1200 i * 9,600 
7 detto pko. 1000 - X 7.000 
20144 detto po zr. 600, 300, 250. 100, 50, 40, 30 it. d. 


Losy te zawierają oprócz swoich porządkowo bieżących numerów jeszcze 2 liezk z numerów 1 — 90; dla tego nie tylko 


głównym numerem ale i temi 2 liczbami osobne wygrane w ambach i extraktach zrobić można, przyczem sposo- 


bność się podaje jednym i tym samym losem 
5000, 2500, 1800, 1200, 1000 i t. d. zrobić. 


główną wygrane zr. 200, 000 i jedna z mniejszych, jako to zr. 40,000, 


Losy dzielą się na sześć klas i tyleż kolorów; posiadanie jednego losu jakiejkolwiek klasy lub koloru nastręcza znaczne W pro- 
gramie bliżej oznaczone korzyści, a biorący 6 losów pojednemu z każdej klasy, może 


główną kwote . 
Wygrane 


ambo 
ambo 
ambo. e o 
ambo. » > 
ambo „ 6 
ambo . , > 
razem kwotę . z R £ ; A i 
Kupujący 5 losów z klasy I, do V, dostanie los 


Los kosztuje E złr. m. k. 


Bliższe szczegóły zawiera plan gry, który bezpłatnie wydawanym pędzie. 
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zw. 200,000 
12,000 
40.600 
5000 
2300 
1800 
1200 
10600 
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ZF. 233,500 wygrac, 
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VI. klasy bezpłatnie. 


Wiedeń, 26, kwietnia 1850. 


D. Zinner i spółka. 
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Losów do tej loteryi nabyć można we Lwowie 


(1673—3) 


u J. L. Singera i Spółki, 
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